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Nachruf «In Memoriam
Professor Paul Robert Lichtlen»

Einer der bekanntesten Schweizer Kardio-
logen der letzten 30 Jahre ist am 13. Juli 2005
im Alter von 76 Jahren verstorben. 

Paul Lichtlen wurde am 23. August 1929
in Zürich geboren, wo er auch seine Schul- und
Studienzeit absolvierte und 1957 an der Uni-
versität Zürich promovierte. 1958 arbeitete er
zunächst als wissenschaftlicher Assistent im
biologischen Labor bei der damaligen Ciba
Geigy in Basel, wechselte danach aber rasch
als Assistent an die Medizinische Klinik des
UniversitätsSpitals Zürich unter Prof. Paul
Rossier. 1962 erhielt er ein Forschungsstipen-
dium, um sich an der John’s Hopkins Univer-
sität in Baltimore in der Kardiologie weiter-
zubilden. Nach seinem dreijährigen USA-Auf-
enthalt kehrte er 1965 als Leiter des Herz-
katheterlabors an die Medizinische Klinik 
des UniversitätsSpitals Zürich zurück. Paul
Lichtlen hatte dank seinem Kontakt zu F. Ma-
son Sones, welcher damals an der Cleveland
Clinic in den USA die Herzkatheterunter-
suchung in die Klinik eingeführt hatte, Gele-
genheit, als einer der ersten in Europa regel-
mässig Koronarangiographien durchzufüh-
ren. Mit der Berufung von Åke Senning auf
den Lehrstuhl der Herz- und Gefässchirurgie
am UniversitätsSpital Zürich gewann dieses
Verfahren zunehmend an Bedeutung und ver-
half Zürich zu einer führenden Rolle auf dem
Gebiet. 1972 wurde Paul Lichtlen zum Leiter
der neu gegründeten Kardiologischen Abtei-
lung der Medizinischen Klinik ernannt; schon
ein Jahr später ereilte ihn jedoch ein Ruf der
Medizinischen Hochschule Hannover auf den
Lehrstuhl für Kardiologie. Von 1973 bis zu sei-
ner Emeritierung 1996 arbeitete Paul Lichtlen
23 Jahre lang als Direktor der Kardiologischen
Abteilung an der Medizinischen Hochschule in
Hannover in Deutschland, baute die invasive
Diagnostik an seiner Institution auf und ent-
wickelte eine breit gefächerte wissenschaftli-
che Aktivität vor allem im Bereich der korona-
ren Herzkrankheit. Seine Forschungsschwer-
punkte waren die myokardiale Ischämie, die

Koronarreserve und die medikamentöse Be-
handlung der koronaren Herzkrankheit, ins-
besondere die Möglichkeiten einer pharma-
kologischen Hemmung der Arteriosklerose.
Die Ergebnisse seiner Forschungsgruppe fan-
den nationale und internationale Anerken-
nung, so erstmals auch an der American Heart
Association 1975 und in der Folge an zahl-
reichen internationalen Kongressen. 1983–84
war er Vorsitzender der Deutschen Gesell-
schaft für Kardiologie – Herz- und Kreislauf-
forschung e.V. und bald auch Herausgeber der
Zeitschrift für Kardiologie. Paul Lichtlen kon-
zipierte und leitete zahlreiche multizentrische
Studien, welche grosses Interesse fanden. Be-
sondere Beachtung fand die INTACT-Studie
zur Wirkung von Kalzium-Antagonisten bei
Patienten mit koronarer Herzkrankheit [1].
Für seine Arbeiten wurde er mit mehreren
Preisen ausgezeichnet, so mit dem Arthur
Weber-Preis der Deutschen Gesellschaft für
Kardiologie 1971, den Max-Ratschoff-Preis
der Deutschen Gesellschaft für Angiologie
1972 sowie mit der Ehrenmitgliedschaft der
Deutschen Gesellschaft für Kardiologie im
Jahr 2002. Paul Lichtlen wurde wegen seines
amerikanischen Team-Stils mit weiter Streu-
ung von Verantwortung für klinische Bereiche
und eigenen Forschungslabors bei seinen
engeren Mitarbeitern sehr geachtet.

Paul Lichtlen organisierte zahllose wis-
senschaftliche Tagungen und Kongresse. Ei-
ner der wichtigsten war der 1975 zusammen
mit Bertram Pitt aus Ann Arbor gegründete
«Postgraduate Course on Myocardial In-
farction and Angina Pectoris» in Davos, wel-
cher sich seit 1997 als Cardiology Update zu
einem der bekanntesten internationalen post-
gradualen Kurse in der kardiovaskulären
Medizin entwickelt hat. Als Vorbild galten die
damals gut etablierten praktischen Kurse in
Radiologie und Osteosynthese. Paul Lichtlen
hatte die Vision, für die Kardiologie eine eben-
bürtige Fortbildungswoche aufzubauen. Was
als kleine familiäre Veranstaltung, aber ein
von Anfang an hochkarätiges Programm mit
Vorträgen und praktischen, fallbezogenen
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Seminaren begann, wuchs über die Jahre zu
einem internationalen Kongress mit grossem
Bekanntheitsgrad und rund 700 Teilnehmern.
Die Dozenten vom «Cardiology Update» gehö-
ren ganz im Sinne von Paul Lichtlen zu den
weltbesten auf ihrem Gebiet, und sie vermit-
teln den Teilnehmern in einem zweijährlich
stattfindenden Turnus die neuesten Erkennt-
nisse über Diagnose, Prävention und Behand-
lung von Herz- und Kreislauferkrankungen.

Mit Paul Lichtlen verliert die Schweizer
Kardiologie einen ihrer prominentesten Ver-
treter, welcher – weil damals an der Universi-
tät Zürich kein Ordinariat für Kardiologie ver-

fügbar war – leider seine Karriere nicht in der
Schweiz entfalten konnte. Als einer der Grün-
derväter der modernen deutschen Kardiologie
verhalf er mit seiner erfolgreichen Tätigkeit
der Schweizer Kardiologie auch im Ausland zu
Ansehen und Anerkennung. 
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